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Die englisch -französischen Floltenbewegungen
Die größte Flottenzusammerrziehung seit dem Weltkriege im Mittelmeerraum

London , 9. Januar.
Tie neuen britischen Flottenbewegnngen

bedeuten eine beträchtliche Verstärkung der
britischen Flottenstreitkräfte in der Nähe von
Gibraltar . Die Einheiten der Heimatflottc,
die sich an den Frühjahrsübungen betei¬
ligen , werden ihre Manöver voraussichtlich
wie in den beiden vorhergehenden Jahren
südwestlich von Gibraltar durchführen . Wie
der Flottcnkorrcspondent des „ Daily Tele¬
graph " meldet , werden sich auch die zur Zeit
in Gibraltar liegenden Kriegsschiffe der
Heimatflotte , die , wie gemeldet , vorüber-
gehend  nach England zurückkchrcn , eben-
wlls an den Frühjahrsübringen in der
Nähe von Gibraltar beteiligen . Ihre Rück¬
fahrt nach England habe lediglich den
Zweck , den Schisssbesatzungen ihren über-
fälligen Weihnachtsurlaub zukommen zu
lassen . »

Ter diplomatische Korrespondent des
„Daily Herald " weist in einer großaus-
gemachten Meldung daraus hin , daß infolge
dieser britischen Maßnahmen und der fran-
zösischen Flottenbewegungen die größte
Flottenzilsammenziehung seit dem Weltkriege
im Mittelmeer und auf der Höhe von
Gibraltar vorhanden sein werde , wenn der
Wölkerbundsrat am 20 . Januar zusammen¬
trete . Tatsache sei , daß die Völkerbunds¬
staaten nunmehr alle wichtigen Vorsichts.
Maßnahmen für ein gemeinsames Vorgehen
im Falle eines italienischen Angriffs im
Mittelmeer ergriffen hätten.

Verzicht auf die Oelsperre?
Die Außenpolitikerin des Pariser „Oeuvre"

glaubt die Mitteilung des französischen
arineministeriums bestätigen zu können

und spricht den französischen Flottenübun-
en jede politische Bedeutung im Zusammen-
ang mit dem italienisch -abessinischen Krieg

ab . Auch die englischen Flottenverschiebungen
im Mittelmeer hätten lediglich den Zweck
einer Auswechslung der Einheiten , wobei
sogar zu berücksichtigen sei, daß die neuen
Einheiten weniger stark seien , als die alten.
Die Erklärung der englischen Presse , daß cs
sich bei den französischen Manövern um die
ersten Auswirkungen der französisch -eng¬
lischen Zusammenarbeit handle , seien ans
der Luft gegriffen , denn leider beschränke
sich diese Zusammenarbeit in Wirklichkeit
auf recht wenig . Es scheine sogar im Gegen-
teil , als ob man jetzt ans englischer Seite
pon der Ausdehnung der Sühnemaßnahmen
dnf Erdöl Abstand genommen habe . Es sei
äußerst wahrscheinlich , daß man in Gens
am 20 . Januar diese Frage noch einmal
vertagen werde unter dem Vorwand , daß
der amerikanische Kongreß noch nicht den
endgültigen Wortlaut verabschiedet habe.

Auf englischer und ans französischer Seite
sehe man andererseits aber auch die schwer¬
wiegenden Folgen , die ein Ausfuhrverbot
für Erdöl nach sich ziehen könnte » nd zwar
ans folgenden Gründen:

Man fei auf der einen Seite davon über¬
zeugt . daß sich Italien iinwischen iür mell-

darüber klar , daß Mussolini es heute leb¬
haft bedauere , die Pariser Einigungsvor¬
schläge abgelehnt zu haben . Man glaube zu
wissen , daß Italien diese Haltung deshalb
eingenommen habe , weil es angenommen
habe , einflußreiche abessinische Fürsten mit
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rere Monate mit Erdöl emgedectl have.
Außerdem befürchte man , daß die Aus¬
dehnung der Sühnemaßnahmen den Ab-
bruch der diplomatischen Beziehungen nach
sich ziehen könne und man dadurch Gefahr
laufe , dem Duce nicht mehr die Ratschläge
erteilen zu können , die ihm augenblicklich
von einigen friedliebenden europäischen
Mächten gegeben würden . Man befürchtet
aber ganz besonders , daß ein Abbruch der
diplomatischen Beziehungen notgedrungen
zu einer Annäherung Italiens an Japan.
Deutschland und Ungarn führen werde . I»
Paris und London sei man sich jetzt auch

im , geimii .m , zu haben und Abcstinien in
einigen Wochen ohne die Einmischung des
Völkerbundes erobern zu können . Diese
Rechnung sei jedoch falsch gewesen . Auf alle
Fälle werde man jetzt damit rechnen müssen,
daß sowohl Paris als auch London den
Dreizehnerausschuß ermutigen würden , neue
Vorschläge auszuarbeiten . In zuständigen
Politischen Kreisen verlautet jedoch , daß
diese Vorschläge zum mindestens , was die
wirtschaftlichen Zugeständnisse an Italien
anlange , nicht sehr weitgehend sein würden,
da man von Abessinien nur sehr schwer mehr
verlangen könne , als es geben wolle.

Die abessinische Offensive an der Rordfront
Die Abessinier wollen die ganze Tembien -Provinz zurückerobert haben

Addis Abeba , 9. Januar . Provinz Tembien sei, wie in den abessinischen
Nach Berichten von abessinischer Seite haben

die Nordarmeen der Abessinier , die seit einiger
Zeit große Angriffsvorbereitunaen trafen , nach
ihrem Vorgehen auf das Schire -Gebiet seit
wei Tagen den Vormarsch vom Ab-
chnitt Makalle aus in nördlicher

ilbtnnn  begonnen . Der Angriff auf die
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Meldungen gesagt wird , durch vorgeschobene
Abteilungen der Armee Ras SeyoumS
mit Scharfschützen vorbereitet worden . Am
6. Januar habe dann der allgemeine Angriff
begonnen , und am 7. Januar , abends , sei die
Tembien - Provinz vollständig in
Händen der Abessinier  gewesen . Die
Italiener , die wegen starker Regenfälle nicht
mit einem Vorgehen der abessinischen Truppen
gerechnet hätten , seien durch den Angriff über¬
rascht worden und hätten kaum Widerstand
geleistet . Den abessinischen Truppen seien auf
der Straße von Eacciamo  nach Ädua ein
Tank und ein Kraftwagen in die Hände ge¬
fallen . Nähere Einzelheiten , insbesondere über
oie Verluste , stünden noch aus . Die Vorhuten
der Abessinier bewegten sich weiter nach Nor«

«den auf der Straße von Caccioma nach Adua
und von Abbi Add ', nach Abaro.  Gleich¬
zeitig seien starke Kräfte auf die Gheralta-
Provinz in Bewegung gesetzt worden , um die
italienischen Truppen , die zwischen Gheralta
und Makalle Stellungen bezogen hätten , von
ihren rückwärtigen Verbindungen abzuschnei¬
den . Von abessinischer Seite wird ferner ge¬
meldet , daß die italienische Fliegertätigkeit an
der Südfront stark zugenommen habe . Dagegen
sei im Norden die Teilnahme der Flieger an
Gefechten infolge der Wetterverhältnisse mcht
möglich.
Von italienischer  Seite werden die

abessinischen Meldungen über die Zurück¬
eroberung der Landschaft Tembien als voll¬
kommen falsch  bezeichnet.

Der englische Botschafter iu Rom , Drum¬
mond , der z. Zt . in England aus Urlaub meilt,
besuchte am Donnerstag de « Ministerpräsi¬
denten Balbwin.

Vs8 Neueste in Kürre
Der Neichsberufswetkkampf
der deutschen Jugend

Wie der Leiter des Sozialamtes der Neichs-
jugendführung und des Jugendamtes der
DAF ., Obergebietsführer Axmann,  einem
Pressevertreter mitteilte , werden die Ausschei¬
dungswettkämpfe 1936 in Danzig  stattfin¬
den , um dem Auslände zu beweisen , daß die
deutsche Jugend nicht erzogen wird , um mit
Gewalt ihre Probleme zu lösen , sondern daß
sie in die Betriebe geht , um in friedlichem
Wettstreit ihre Fähigkeiten unter Beweis zu
stellen.

Bis Ostern 1937 jeder deutsche Lehrer im
Luftschutz geschult

Der Luftschutzreferent des NSL ., Dr.
Winter,  erklärte , es sei Aufgabe der Lehrer¬
schaft , die Jugend schon von den untersten
Klassen an planmäßig zum Luftschutzdienst zu
erziehen . Bisher sind 30 v. H. der deutschen
Lehrerschaft im Luftschutz geschult ; bis Ostern
1936 müssen 50 v . H . und bis Ostern 1937 alle
deutschen Lehrer im Luftschutz ausaebildet und
eingesetzt sein.

Schriftgut der aufgelösten Korporationen
als Geschichksquelle

Der Reichserziehungsminister hat die Nach¬
geordneten Behörden ersucht , dahin zu wirken,
daß das Schriftgut der aufgelösten und der sich
noch auflösenden studentischen Korporationen
den Hochschulbüchereien überwiesen wird , da
es beachtliches Material für die Geschichts - und
Sippenforschung enthält.

Zeitungen und Zeitschriften
in Erziehungsstätken

Nach einem Erlaß des Reichserziehungs-
ministers bedürfen Daueraushänge von Zeit¬
schriften und Zeitungen in Erziehungsstätten
der Genehmigung der Oberpräsidenten bezw.
der Regierungspräsidenten (in Württemberg
des Kultministeriums ) .

Pflichtausbildung der Grotzstadkärzke
Die im vorigen Jahr eingeleitete Pflicht¬

fortbildung der deutschen Aerzte wird im
Jahre 1936 auch auf die Aerzte und Fachärzte
aus Orten über 100 000 Einwohner aus¬
gedehnt . Es werden alle Aerzte bis zu »'
60 . Lebensjahr erfaßt.

Die Unterstützung
bei Einberufung zu Uebungen

Der Oberbefehlshaber des Heeres weist in
einer Erläuterung zur Verordnung über die
Einberufung zu Uebungen der Wehrma ' t
darauf hin , daß die Unterstützung nun nici)l
mehr nur Angestellten und Arbeitern , sondern
auch selbständigen Gewerbetreibenden und An¬
gehörigen freier Berufe gewährt wird . Aus¬
genommen sind nur die Beamten von Behör¬
den und Dienststellen des Reiches , der Länder
und Gemeinden , der öffentlichen Betriebe
usw ., die auch während der Uebungen ihre
Dienstbezüge weiterbeziehen.

Vermehrte Einstellung
Schwerbeschädigter bei der Wehrmacht

Der Oberbefehlshaber des Heeres weist dar¬
auf hin , daß künftig bei Neubesetzung von
Arbeitsplätzen die Bemühungen der Haupt-
fürsorgcstellen um Stellenvermittlung für
Schwerbeschädigte und Kriegshinterbliebene
wieder wie früher über das erforderliche Maß
von 2 v . H . der vorhandenen Arbeitsplätze hin¬
aus in allen Heeresdienststellen und besonders
von den Betriebsführern des Heeres unter¬
stützt werden.

Neue Grotzgemeinde im Kreis Saarlouis
Im Zuge der großen Verwaltungsreform

im Saarland haben die Gemeinderäte der Ge¬
meinden Lisdorf , Schönbruch,
Pikard und Fraulautern  beschlossen,
unter Wahrung des Eigenlebens der einzelnen
Gemeinden sich mit der Stadt Saar¬
louis zu einem neuen großen Ge¬
meindewesen zusammen zu schlie¬
ßen.  Die neue Stadt , die etwa 32 000 Ein¬
wohner umfassen wird , wird am 13 . Januar
durch den Gauleiter Bürckel einen neuen
Namen erhalten . An den Versammlungen der



Gemeinderäte in den einzelnen Orten haben
die Volksgenossen aus diesen Orten in großer
Zahl teilgenommen. Sie gaben dabei zu er-
kennen, daß sie diesen neuen Plan aufs leb-
Hafteste begrüßen.

Einweihung der Potsdamer
Kriegsschule

Potsdam . S. Januar
Donnerstag vormittag wurde in Pots¬

dam - B o r n ste d t die auf Grund deS
Neuaufbaues der deutschen Wehrmacht wie-
der erstandene Kriegsschule Pots-
dam  in Anwesenheit des Oberbefehlshabers
des Heeres. General der Artillerie Freiherr
von Fritsch,  mit einer kurzen militari,
scheu Feier ihrer Bestimmung übergeben. Die
in 18 Monaten erbaute Schule besteht aus
22 Gebäuden, die in schlichter Zweckmäßig
keit angelegt sind und sich außerordentlich
wirkungsvoll in die märkische Landschaft ein-
sügen.

Ministerialamtmann Ball  übergab mit
einer kurzen Ansprache den Schlüssel der
Kriegsschule dem jetzigen Kommandeur.
Oberst Wetzel.  der ihn mit dem Wort des
großen Preußenkönigs: ..Es ist nicht nötig,
daß ich lebe, wohl aber, daß ich meine Pflicht
tue", als Gelöbnis übernahm. Der Ober-
befehlshaber des Heeres, Freiherr von
Fritsch,  richtete an die Fahnenjunker eine
Ansprache, in der er betonte, daß die Größe
Deutschlands aus den soldatischen Tugenden
beruhe, die in seiner Armee verkörpert ge¬
wesen sind. Nicht durch Worte, sondern durch
Gesinnung und Leistung wird sie geschaffen.
Er schloß mit einem Sieg-Heil auf den Füh-
rer der das neue Reich und die neue Wehr¬
macht geschaffen hat.
Sie Entwiülung des Arbeltseinmes

Dezembcrbrricht
der Neichsanstalt für Arbeitsvermittlung und

Arbeitslosenversicherung
Berlin, 9. Januar.

Die Fröste und die in der zweiten Dezem-
berhälfte stärker einsetzenden und länger an¬
dauernden Schnee- und Negenfälle haben
vor den Weihnachtstagen zur Einstellung
zahlreicher Außenarbeiten geführt, die viel¬
fach erst im Januar wieder ausgenommen
werden. Deshalb stieg die Zahl der Arbeits¬
losen im Dezember um 522 354 auf 2 506 806
— ist damit noch immer umrund 100 000
niedriger als im Vorjahr.

Gegenüber dem Vorjahr weisen die Gruppe
Eisen- und Metallindustrie um 94.7 v. H..
die Gruppe Angestellte um 16 v. H. weniger
Arbeitslose aus. Auch zahlreiche andere Grup¬
pen weisen einen erfreulichen Rückgang auf.
Von dem Zugang an Arbeitslosen im De¬
zember 7935 entfielen 331 286 oder 63,4 v. H.
aus die Außenberuse. Der größte Teil des
Zugangs wurde durch die Arbeitslosenver¬
sicherung aufgefangen.

Neueste Nachrichten
Am 13. Januar fährt sich znm ersten Male

-er denkwürdige Tag, an dem das deutsche
Saarland in überwältigend einmütiger Bolks-
abstimnng die Rückkehr znm angestammten
Mutterland erstritt. Die Kreise der NSDAP.
Saarbrücken-Stadt und -Land führen an die¬
sem Tage eine große Feier gemeinsam in
Saarbrücken durch, in sämtlichen Kreisorte«
des Saarlandes finden Eriunerungsseier»
statt.

Befürchtungen wegenderLondonerKonferenz
London,S.  Januar

Die Aussichten der Flottenkonferenz wer¬
den von den heutigen Morgenblättern außer¬
ordentlich pessimistisch beurteilt, nachdem die
japanische Abordnung am Mittwoch di« Er¬
örterungen der britischen, französischen und
italienischen Vorschläge für einen Nachrich¬
tenaustausch über die Flottenbauprogramme
abgelehnt hat. Die Japaner haben sich auf
den Standpunkt gestellt, daß zuerst eine Ver¬
einbarung über die Frage der mengen¬
mäßigen Begrenzung erzielt werden müsse.
Mehrere Blätter glauben jetzt sogar, mit
einem baldigen Zusammenbruch der Konfe¬
renz rechnen zu müssen.

Der Flottenberichterstatter des „Daily
Telegraph" meldet, die japanische Abord¬
nung habe aus der gestrigen Sitzung ein
Ultimatum gestellt,  daß sie kein
neues Begrenzungsabkommenweder men¬
gen- noch wertmäßiger Art erwägen wolle,
bevor Japan eine vollständige Flottenglcich-
heit mit dem Britischen Reich und den Ver¬
einigten Staaten erreicht habe. Man be¬
fürchtet, daß die Konferenz in naher Zu-
kunft, möglicherweise schon in dieser Woche,
vertagt werde. Immerhin werde vielleicht
zwischen England, Amerika, Frankreich und
Italien ein Abkommen über die Begrenzung
der Kriegsschisstonnage möglich sein.

Aayan rechne»nm dem,
Zusammenbruch der Ziottenkvnserenz

Die gesamte japanische Presse rechnet mrt
dem bevorstehenden Zusammenbruch der
Londoner Flottenkonferenz. Tie Blätter wei-
sen jedoch scharf den Versuch zurück. Japan
für das Scheitern verantwortlich zu machen.
Die hiesigen diplomatischen Kreise bezeichnen
die Absicht. Japan etwa aus dem Vier-
mächtekreis auszuschließen, für unsinnig und
undenkbar. Japanische Marinekreise halten
ein Viermächteabkommen ohne Japan für
wertlos, da Japan eine Flottengroßmacht
sei, die bei jedem internationalen Flotten-
abkommen notwendigerweise hinzugezogen
werden müsse. Im übrigen sieht man keinen
Anlaß zu irgendeiner Beunruhigung , da die
japanische Flottenpolitik für einen etwaigen
vertragslosen Zustand bereits fcstgelegt ist.

Das Blatt „Tokio Asahi Schimbun" mel¬
det aus Neuhork, daß die englisch-amerika-
nische Flottenpolitik schon vor der Konferenz
von Washington im geheimen festgelegt wor¬
den sei mit dem Ziel einer Zusammenarbeit
gegen Japan und der Aufrechterhaltung des
Verhältnisses des Flottenstarlen . Das erste
Ergebnis dieser Zusammenarbeit sei die Kün¬
digung des englisch-japanischen Bündnisses
gewesen.

Unerbittlicher Stachanow-Terror!
Moskau, 9. Januar.

Das Plenum des Zentralvollzugsausschus-
ses der Kommunistischen Partei Rußlands
ist für den 10. Januar nach Moskau einbe¬
rufen worden.

Auf der Tagesordnung  befinden sich
die Genehmigung des Wirtschaftsplanes für
das Jahr 1936 sowie des Budgetvoranschla¬
ges für die Räteunion , der Rechnungsab¬
schluß für das Jahr 1934 und ein Bericht
des Vollzugskommissariats für die Ernäh¬
rungsindustrie . Dem Zentralvollzugsaus-
schuß liegt ferner ein Vorbericht des engeren
Komitees vor. das Ende Dezember tagte,
wobei eine Reihe von Resolutionen gefaßt
worden war.

In einer der Resolutionen wird festgestellt,
daß der Widerstand der reaktionären Ele¬
mente gegen die neuen Arbeitsmethoden und
gegen die Rationalisierung in Rußland un¬
verhältnismäßig stark gestiegen sei. Dieser
Widerstand müsse unbarmherzig gebrochen
werden. Die Stachanow-Methoden in der
Industrie seien weiterhin anzuwenden, da
die Arbeitsergiebigkeit der russischen Indu¬
striearbeiter noch immer viel zu wünschen

übrig lasse. Eine Erhöhung der Löhne sei zur
Zeit unmöglich.

Unter den politischen Resolutionen ver¬
dient diejenige hervorgehoben zu werden, die
sich auf die Kontrolle der Parteilegltnna»
tionen und Parteidokumente bezieht. Die
Kontrolle der Parteidokumente soll in schärf¬
ster Weise durchgesührt werden. Sie soll bis
zum 1. Februar beendet sein. Nach dem
1. Februar werden die alten Dokumente und
Legitimationen gegen neue umgetauscht
werden. Der Umtausch muß bis zum 1. Juni
1936 bewerkstelligt sein. Bis dahin haben die
Parteibehörden das Recht, die Aussolung
der neuen Dokumente an Parteimitglieder
zu verweigern, die unzuverlässig erscheinen.
Erst nach dem 1. Juni 1936 dürfen neue
Mitglieder in die kommunistische Partei aus¬
genommen werden.

Ueber die Gründe dieser neuen Säube¬
rungsaktion heißt es, daß es in letzter Zeit
trotz der vorangegangenen Kontrollen zahl¬
reichen Reaktionären und unzuverlässigen
Elementen gelungen sei. sich in den Besitz
von Parteilegitimationen zu setzen. Der
Mißbrauch von Parteilegitimationen habe
wieder großen Umfang angenommen.

Die Heinkel-Flngzengwerke führten in Ber¬
lin ihre neue Maschine He 111 vor, die mit
einer Höchstgeschwindigkeitvon 410 Kilometer
das schnellste Verkehrsflugzeugder Welt ist.
Die Maschine nimmt zehn Fahrgäste mit Ge¬
päck ans.

Die italienische Botschaft in London ver¬
öffentlicht folgende Mitteilung: „Die Ge¬
rüchte über eine angebliche Unzufriedenheit
unter der Bevölkerung von Sübtirol und
über die Fahnenflucht von Wehrpflichtige«
dieses Gebietes entsprechen in keiner Weise
der Wahrheit."

Am kommende« Sonntag findet in Tirana
die Vermählung der Prinzessin Senije»einer
Schwester des Königs von Albanien, mit

Prinz Mehmed Abid, dem jüngste« Sohn des
Snltans Abdnl Hamid, statt.

Aus Moskau wird ein neuer Zwischenfall
an der mandschurischen Grenze gemeldet.
Zwei anf Sowjetboden notgelandete Japaner
solle« von Banern und Soldaten verletzt wor¬
den sein.

I » Washington hat der Senatsausschußfür
Rüstnngsnntersnchungdie Tatsache enthüllt,
daß die Waffenausfuhr der Vereinigten Staa¬
ten nach Europa von einem Betrag von 125,7
Millionen Dollar in den drei letzten Jahre«
vor Ansbruch des Weltkrieges anf 2187,3 Mil¬
lionen Dollar in den Jahre« 1915 1917 an-
stieg. Von diesem Ausfuhrwert wurde ein
Betrag von 84 Prozent von der Morganbank
finanziert.

Protest deuWer Mütter
gegen Willkür

Eydtkuhnen, 9. Januar . '
In dem an der deutschen Grenze gelegener

Orte Kibarty  kam es am 7. Januar zv
einer bemerkenswerten Kundgebung
der deutschen Eltern der schul-
pflichtigen Kinder  gegen die Ertei-
luna des Religion ? unterichtes
in lr  t a u i schc r S P r a che. Vor einiger
Zeit hatte der für die dortigen Volksschulen
zuständige Schulinspektor ungeordnet, den
Religionsunterricht in allen Klassen in litan- '
sicher Sprache abzuhalten. Nachdem die Be¬
schwerden gegen diese Verordnung , die den
Deutschen auch das Letzte, die Erteilung des
Religionsunterrichts in der Muttersprache,
nehmen soll, erfolglos gewesen waren, ver-
sammelten sich am Dienstag während einer
Neligionsstunde die Mütter der Kinder vor
der Schule, um ihren Protest zum Ausdruä
zu bringen. Dem Schulleiter wurde erösinet.
daß die Kinder geschlossen aus der Schule
zurückgezogen würden, falls der Religion?-
unterricht auch weiterhin in litauischer
Sprache erteilt werden solle. Ter Schul¬
leiter sah sich daraufhin veranlaßt , den Reli¬
gionsunterricht in litauischer Sprache abzu-
brechen. Er erklärte den empörten Müttern,
daß er sich sofort mit seiner Vorgesetzten Be¬
hörde nochmals in Verbindung setzen wolle

Das Direktorium des Memelgebiets hat
beschlossen, dieWahlenzu denKreis-
tagen  der drei Kreise des Memelgebietes
am 24 . Februar  stattsinden zu lasten.
Dieser Beschluß des Direktoriums ist bereits
bekanntgemacht.
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Scharfes Durchgreifen gegen Ausrühre:

Peiping , 9. Januar.
In den letzten Tagen sind außer¬

ordentlich viele öffentliche und
geheime Hinrichtungen  vorgenom,
men worden. Allein in Peiping sind sen
Anfang der Woche 20 4 öffentlich'
Hinrichtungen  vollzogen worden. Ten
Vernehmen nach stehen noch erheblich mehr
bevor.

Obwohl die Hingerichteten größtenteils
gemeine Verbrecher sind, - so befinden sich
unter ihnen doch auch viele Personen, dir
sich an Vergehen ähnlich den wie in Hsiang-
hohsien — in den Bezirken Wuchunghsicn.
Nungchinghsien und anderen Orten außer¬
halb der entmilitarisierten Zone beteiligt
haben. Das Schicksal der Hinrichtung traf
auch die sog. Liukueitang-Banditen , von
denen bereits 50 dem chinesischen Militär
in die Hände gefallen sind.

Ende-es Generalstreiks
in Buenos Aires

KommunistischeUmtriebe in der Provinz
Santa Fe

Buenos Aires, 9. Januar.
Der Generalstreik in Buenos Aires dauert«

bis Mittwoch abend 6 Uhr. Neue Ge¬
walttaten  wurden hauptsächlich im Stadt¬
teil Villa Devoto  verübt , wo Fuhr¬
werke verbrannt  und stellenweis'
Bahnschienen zerstört  wurden . Im
übrigen herrschte Ruhe, und die Lage ist
offenbar wieder normal. Aus der Provinz
SantaFe  wird von Umtriebenuntei
den Landarbeitern  berichtet . Dort
wurden kommunistische Agitatoren unter der
Führung eines gewissen Jsac Libensoo
festgestellt.

Der geheimnisvolle Graue
koman von Jos Kolillroker
10'

Covvrisüt bo BrometSeus-Bcrlag. Wröbenzell vei München

Gersons Gesicht verwandelte sich in eine
starre Maske. Captain Blowden hatte geistes-
gegenwärtig seine Pistole herausgeristen: noch
schneller war der Kommissar, aus besten
Augen ein kaltes Feuer leuchtete. Er hatte
Kellep mit einigen Sätzen auS der Schuß¬
linie gebracht und dabei noch dem im Zim¬
mer weilenden Polizisten, der sich ebenfalls
schußfertig machte, ohne ein Wort zu ver¬
lieren. die Wasix weggenommen.

Blowden kam nicht zum Schuß.
„Verdammt!" rief er in lähem Zorn . „Ich

habe Ladehemmung!" Blitzschnell schoß Ger-
son. Er zielte nicht nach dem Loch in der
Scheibe, sondern aus die untere Türfüllung.
Als Antwort flog ein rundes , glitzerndes
Ding in das Zimmer, das mit einem schwa¬
chen Ton auk dem Fußboden zerbarst und
einen säuligen, süßlichen Geruch verbreitete.
Blowden hatte die Störung an seiner Pistole
behoben. Seine und des Kommissars Schüsse
folgten unmittelbar aufeinander , und es
klang wie ein kleines Trommelfeuer. Noch
einige Male glitzerte es durch die Luft, und
der sich wiederholende schwache Knall ver¬
riet . daß noch mehrere dieser Dinger, unge¬
achtet der Abwehr, ihren Weg in das Zim¬
mer gefunden hatten.

Gerson sah ein, daß die Situation aus¬
sichtslos war . Er beugte sich über Kelleh
und stellte fest, daß er tot war.

..Raus !" keuchte er. ..Laufen Sie . was die
veme hergeben, sonst ist es nm unS ge-

schehen. Die Kerle verwenden Phosgengas.
Geben Sie Gasalarm — wir müssen den
ersten Stock räumen ."

Er wartete die Antwort seiner Kollegen
nicht ab. sondern sprang hastig die Treppe
hinab. Blowden. der das Mordzimmer auf¬
suchen wollte, um die anderen Beamten zu
verständigen, konnte sich dies ersparen, denn
sie kamen, durch die Schüsse alarmiert , soeben
herbeigelaufen. Er unterrichtete sie schnell
über den Vorfall . Sie folgten sofort dem
Kommissar, der bereits unten war und auf
den dort postierten Beamten einsprach.

..Bleiben Sie hier", befahl er grimmig.
„Wenn jemand kommen sollte, der nicht zu
uns gehört, dann reden Sie nicht lange,
sondern schießen Sie . Machen Sie rück¬
sichtslos von Ihrer Waffe Gebrauch, ich
decke Sie in jeder Hinsicht. Und wenn Sie
etwas riechen wie faule Aepfel oder ver¬
modertes Laub, dann nehmen Sie Ihre
Beine unter die Achsel und laufen Sie Re¬
kord. sonst husten Sie sich zu Tode."

Er wollte noch etwas hinzufügen, aber die
erklingende Sirene des Ueberfallwagens hielt
ihn davon ab.

..Die kommen gerade recht", dachte er und
ritz die Haustür aus. Er sah. wie die Mann¬
schaft absprang. Der Führer des Komman-
dos meldete sich sofort bei ihm.

Der Kommissar machte es kurz.
..Nebenhäuser besetzen— niemand darf

heraus — sofort die Höse absuchen und Vor¬

sicht. die Burschen verwenden Kampfgas.
Einige Mann zu mir ", ordnete er im Tele¬
grammstil an . „Sie , Sergeant , sofort weg
zur Unterstützung. Alle verfügbaren Mann¬
schaften sollen ausrücken und die Nebenstra¬
ßen abriegeln. Gasgerät nicht vergessen!"

Im Nu verteilte sich das Kommando.
Gerson kehrte mit einigen Beamten in das

Haus zurück. Im Flur standen Blowden
und die anderen Männer vom Jard.

„Wir können hinten nicht raus , wenig¬
stens nicht ohne Gasschutz. Der ekelhaste Ge-
ruch hält uns überall aus", meldete er.

Draußen fielen einige Schüsse.
„Ich vermute, daß eine Anzahl Kerle im

Keller steckt. Sehen Sie nach. Blowden.
geben Sie aber acht, daß Sie nicht über-
rumpelt werden!"

„Verflixt noch mal", räsonierte der Cap-
tain . „wenn ich so'n Stinker in die Hand be-
komme, dann gnade ihm Gott. Wollen mal
sehen, ob sich hier ein Loch findet!"

Gerson hörte diese Worte nicht mehr, er
war bereits wieder aus der Straße.

Als Gibbs den Auftrag seines Chefs er¬
ledigt hatte, ging er wieder in das Haus zu-
rück. Er wechselte mit dem Beamten an der
Tür einige Worte und wandte sich dann
dem rückwärtigen Teil des Flures zu. um
aus eigene Faust zu ' arbeiten.

Gibbs schwärmte für Keller.
Er fand es wunderbar gruselig, in einem

Mordhaus allein rm Keller herumzufchnüj-
feln. dabei an Gespenster. Räuber und Mör-
der zu denken und zu glauben, er sei das
nächste Opfer. Er sah sich dann im Geist
tot. erstochen, erschlagen oder erschollen und
Hörle, wie eine Hacke in den Kellerboden
schlug, um ihm geschäftig ern Grab zu jchau-

sein. Wenn er dann die Erde in großen
Klumpen auf sich poltern fühlte, fand er sich
ungeheuer befriedigt.

Gibbs war in diesen Dingen ein Außen¬
seiter; er wußte dies, aber es ließ >! u loll.
Allerdings seine Braut , die am . ütlu'he
Köchin Marh , durste von diesem Lugge-
stionslaster wohl nie erfahren , darüber war
er sich klar. Sie wollte doch keinen Men¬
schen heiraten , der sich von Zeit zu Zeit er¬
mordet fühlte, sondern einen Sergeanten,
der aus Beförderung rechnen konnte und
pensionsberechtigt war.

Die Alarmierung des Ueberfallkomman-
dos hatte ihn aus den Gedanken gebracht,
ein bißchen im Keller nachzuforschen; es stand
bei ihm fest, daß besonders Verbrecher lür
unterirdisch gelegene Räume eine Vorliebe
hatten.

Gibbs war unstreitig mutig und gewandt.
Er hatte seinem Chef schon in gefährlichen

Situationen beigestanden und ohne Aus¬
nahme bewiesen, daß mit ihm zu rechnen
war.

Sehr gelegen kam ihm. daß der Kellerzu¬
gang nicht verschlossen war . Leise öffnete er
die Tür . dann tastete er sich vorsichtig an
der Wand die Treppe hinab, die eine außer¬
gewöhnliche Tiefe auswies. Es war sehr dun-
kel. er vermied es daher, seine elektrische
Lampe zu benutzen. Als er die Mitte des
Kellers erreicht hatte , schloß er die Augen
und stellte sich ganz aus das Gehör ein.

Gibbs hatte eine große Abneigung gegen
den Gebrauch der Dienstwalse: er verließ
sich lieber aus leine großen Fäuste und er
konnte sagen, daß er damit immer gute Er¬
folge erzielt halte.

lFortfetzunü folgt.)
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Calw, den 10. Januar 1936

Dein Opfer für das Winterhilfswerk!
Immer noch gibt's solche,

die da schmunzeln: „Ich komme ,gut° um den
Eintopf rum ! Ich steh allein und bleib an
dem Tag im ,Kahn', bis es wieder dunkelt
und spar meinen Hunger auf. Und wenn ich
dann so um halb fiinfc ins Wirtshaus komme,
daun Hab ich den prächtigsten Appetit und
dann verdruck ich so eine Portion ,für zwei
Personen ' im Nu und mit Hochgenus;!" (Mit
-inem guten Gewissen auch??!)

Immer noch gibt's Familienoberhäupter,
weibliche und männliche, die sagen: „Was
wollt ihr denn von mir ? Ich gcb doch brav
meinen Beitrag für den 1"f1' Eintopfsonntag!
Aber was ich loche und brate , ist meine Sache!
Und außerdem verträgt mein .diffiziler Ma¬
gen' den Eintopf so schlecht!"

Bolksgcnossen! Zu solchen Trübungen , zu
Liesen Herrschaften von ehcgestern wollen doch
wir nicht gehören! Gerne wollen wir unser
Scherflein geben und auch ehrlich und freudig
unser Eintopfgericht essen, wie cs unser Füh¬
rer selbst tut und wie er eS haben will!

Am Sonntag stehen im Kreis Calw die
Feuerwehren im Dienst des WHW.

Am kommenden Sonntag werden in sämt¬
lichen Gemeinden unsres Kreises dieFeuer¬
wehr  e n für  das Winterhilsswerk eingesetzt.
Wehrmänner in Uniform werden überall in
den Haushaltungen die N e ich s g e l d sa m m-
lung  durchführen und die Eintopfspende
einsammeln.

Kmneradschaftsabend
der Truppführerschule 4 des RAD.

Zur Einführung des ersten Kurses der
Truppftthrerschule 4 deS Ncichsarbcitsbienstcs
fand vergangenen Mittwoch ein Kamerad¬
schaftsabend in den Räumen der Schule statt,
welcher Schulleiter , Ausbilder und Kursteil¬
nehmer zu ein paar frohen Stunden vereinte.
Als Vertreter des Ganarbeitsführers war
Oberarbeitsführcr Consilius  in Beglei¬
tung des Personalbcarbeiters des Gaues,
Oberstfeldmcister Lübbe,  erschienen; ferner
hatten sich der Leiter des Meldeamts , Arbeits¬
führer Bader,  und auf Einladung der Schul¬
leitung der stellv. Kreislciter , der Orts-
gruppenleitcr der NSDAP ., Vertreter der
Behörden und der SA . eingesunken.

Der Schulleiter , Oberarbeitsführcr Cü u y,
begrüßte zu Beginn des Abends Kameraden
und Gäste mit einer Ansprache, in deren Ver¬
lauf er dem Arbeitsgau Württemberg und
seinem Führer für die im Jahre 1935 zutcil-
gewordene Betreuung , sowie dem Bürger¬
meister der Stabt Calw wie dem Besitzer des
Schulgebäudes für das seither bewiesene
Wohlwollen dankte. Den Kursteilnehmern,
die aus allen Gauen Süd - und Südwest-
und Westdeutschlands in der Schule zusam-
mcngekommcn, wünschte Oberarbeitsführcr
Eüny gute Kameradschaft, gegründet auf die
tiefe Verpflichtung, Volksgemeinschaft zu pfle¬
gen. Uns alle verbindet unlöslich der Ge¬
danke der Kameradschaft, des Arbeitsdienstes
und des Einsatzes für Führer , Volk und
Vaterland , wir alle stehen unter dem Gesetz
der Pflichterfüllung nach oben und nach
unten!

Oberarbeitsführer Consilius  übermit¬
telte Sic Grüße des die Schule betreuenden
Gaues 26 und verband mit ihnen die besten
Wünsche für den Verlauf des ersten Kurses.
Die jungen Kameraden ermahnte er, den rich¬
tungweisenden Worten des Rcichsarbeitsfüh-
rers stets eingedenk, in Treue , Gehorsam und
Kameradschaft eine verschworene Gemein¬
schaft zu sein. Der Abend nahm bann bei ge¬
meinschaftlichem Gesang von Arbeitsdienst-
licdern, heiteren Einzelvorträgcn aus fast
allen vertretenen Gauen und musikalischen
Darbietungen einen ebenso gemütlichen wie
kameradschaftlichenVerlauf . Wir sind über¬
zeugt, daß die jungen Kursteilnehmer — ver¬
merkt sei hier noch, daß über 30 v. H. von
ihnen abgeschlossene höhere Schulbildung be¬
sitzt — recht bald Fühlung mit der Einwoh¬
nerschaft unserer Stadt haben und sich hier
wohlfühlen wird.

Kreisgruppenschau für Kaninchen
Die am letzten Sonntag in der Turnhalle

in Birkenfeld  veranstaltete Kreisgrup-
pcnschair für Kaninchen war ein großes Er¬
eignis für die Kaninchenzüchter ans den
Kreisen Calw, Nagold, Freudenstabt und
Neuenbürg . Insgesamt waren 332 erstklassige
Znchtkaninchcn ausgestellt.

Aus dem Kreis Calw  erhielten folgende
Aussteller Ehrenpreise und e r st e
Preise:  Karl Schmib,  Stammheim , je
ein erster und ein Ehrenpreis (Belg. Niesen).
Züchter Will). Hilt,  Calw , ein Ehrenpret
und zwei erste Preise (weiße Niesen), eine..
Ehrenpreis erhielt Karl Mundri  ch, Stamm-
Heim (Niesen-Silber ), erste Preise erhielten
P . Duffner,  Calw (Riesen-Silber und G.
Beck, Stammhcim (Niesen-Silber u. Alaska).
Ferner erhielt Otto Strobel,  Bad Licben-
zell, einen Ehrenpreis und einen ersten Preis
(Kleinsilbcr, dunkel), Jos . Furth Müller,
Stammheim , einen ersten Preis (Holländer),
Eugen Ivos , Bad Licbenzell, zwei Ehren¬

preise und zwei erste Preise (Holländer),
Paul Duffner,  Calw , zwei erste Preise
(Schwarz-Loh), Nich. Veite,  Bad Licbenzell,
ein Ehrenpreis und zwei erste Preise (Her¬
melin). Eine mit der Schau verbundene Fell¬
und Pclzausstcllung fand große Beachtung.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung: Bei vorwiegend

südwestlichen Winden unbeständig, höchstens
leichter Regen, tagsüber mild, stellenweise
leichter Nachtfrost.

Kurzberichte aus dem Ealwer Gerichtssaal
Gefängnis für einen Verleumder

Manchen Menschen mutz cs höllisch gut tun,
Sicherheitsbeamten Ungclegenhciten zu ver¬
leiten . Gerade als ob letztere in ihrem Pri¬
vatleben Menschen minderen Rechtes seien.
Dem Unterreichcnbacher Landjägerbcamten
waren von dem Angeklagten aus Unter¬
lengenhardt  in bezug auf seine politische
Gesinnung und sonstige dienstliche Untadelig-
keit Dinge nachgcsagt worden, die ebenso ge¬
mein wie erlogen waren . Vor Gericht zeigte
sich, daß der Angeklagte zu den ausgesproche¬
nen Beleidigungen und üblen Nachreden in
keiner Weise stehen konnte und sein sogenann¬
tes 'belastendes Wissen" nur vom „Hören¬
sagen" hatte. Der Angeklagte erhielt wegen
zwei Vergehen der B c l e i d i g u n g, in einem
Fall in Tateinheit mit einem Vergehen der
üblen Nachrede  16 Tage Gefängnis und
wurde außerdem zur Tragung der Kosten
des Verfahrens verurteilt
Waffenbesitz ist anmeldepflichtig!

Trotz mehrerer einschlägiger Vorstrafen
hatte sich der Angeklagte aus Ostelsheim
wieder eines Vergehens gegen bas Schuß-
waffengesctz  schuldig gemacht. Er hatte
auf der Bühne des väterlichen Hauses 1934
ein Jnfanteriegewchr Modell 1871 gefunden
und instandgcsctztund sich dasselbe angeeig¬
net. In der Nacht vom 27. Oktober nahm er
es . mit auf die Straße , gab daraus einen
Schuß ab und leistete sich so eine ganz wun¬
derliche Ruhestörung. Die Frage , warum er
seiner Waffen-Anmcldepflicht wiederum nicht
nachgekommen sei, beantwortete er damit, ihm
sei gesagt worden, bei diesem alten Modell
bedürfe es keiner Anmeldung. Eine Geldstrafe
von 40 NM . oder 10 Tage Gefängnis nebst
Kosten belehrten den Angeklagten erneut
eines Besseren. Das sichcrgestellte Gewehr
wurde dem Reich für verfallen erklärt.

Wen« sich Verkehrs -Ungetüme begegne« .
Am 26. Oktober gerieten sich zwei Grotzlast-

kraftwagen mit Anhänger, ein Lastfernzug
der Reichsbahn und ein Spebitionsauto von
Calw, auf der Straße Kentheim —Calw
ins Gehege. Das in Richtung Calw fahrende
Speditionsauto , das die „Kleinigkeit von 250
Zentnern " Ladegewicht mit sich führte, wurde
dabei durch den zu weit links fahrenden
Reichsbahn-Lastzug hart auf das rechte Stra-
ßenbankctt gedrückt. Die Folge war ein stark
beschädigter Ballonreifen , ein Schaden von
einigen hundert Mark. Den Schaden ver¬
ursachte die eiserne Stange eines Geländers,
in welche der Reifen gedrückt wurde, so daß
sogar dessen Mantel riß . Das Gericht nahm
zwecks objektiver Rcchtsklärung an Ort und
Stelle eine Tatbestandsaufnahme vor und er¬
kannte nach Wiedereintritt in die Beweisauf¬
nahme gemäß dem staatsanwaltlichen Antrag
gegen den Fahrer des Reichsvahn-Lastfern-
zuges auf eine Geldstrafe von 8 RM . oder
2 Tage nebst den Kosten.
Unkenntnis schützt vor Strafe nicht

Das mußten zu ihrem Schaden jetzt auch
ein Calw er und Simmozheimer  Ge¬
werbetreibender an sich erfahren . Trotzdem
schon genug Bekanntgaben in der Kreiszei¬
tung sowie Rundschreiben des Arbeitsamts
an die Betriebsführer bezüglich der Ge¬
nehmigungspflicht bei jeder Stel¬
lenbesetzung  ergangen sind, vergingen sich
die beiden angeklagten Gewerbetreibenden
dagegen. In jedem der beiden, übrigens nicht
besonders schwerwiegenden Fällen erkannte
das Gericht auf eine Geldstrafe von 20 RM.
oder 4 Tage nebst Kosten. Die Anordnungen
des Arbeitsamts bezwecken eine richtige Ar¬
beitsverteilung im ganzen Land, nicht nur
im einzelnen Betrieb oder Ort . Das darf nie
außer Acht gelassen werden.

(Schluß folgt.)

Aufruf rlimEAaufenftermttbewllb Mt»
Eine Zellaufsabe des Retchsberufswettkmnvfeö

In diesem Jahr wird wieder der Schaufensterwettbewerb für die Lehr¬
linge und Junggehilfen aus dem Einzelhandel  durchgeführt . Genau
wie im Vorjahre bildet dieser Schaufensterwettbewerbeine Teilaufgabe des Reichsberufs-
Wettkampfes der deutschen Jugend . Der Wettbewerb findet statt in der Zeit vom

9. bis 1Z. Mkuar ISN
Der kaufmännischeNachwuchs aus dem Einzelhandel soll planmäßig dazu erzogen

werden, sich frühzeitig und gründlich mit der Werbung durch eine gute Schau»
fensterdekoration  zu befassen. Der Wettbewerb soll das Augenmerk sämtlicher für
die Teilnahme in Frage kommenden Lehrlinge und Jungangestellten auf diese Notwendig¬
keit hinlenken. Beim ersten Schaufensterwettbewerbwurden zum TeU schon ausgezeichnet«
Leistungen gezeigt. Dadurch standen nicht nur die Schaufenster des Wettbewerbes im
Mittelpunkt der Betrachtungen, sondern die Schaufenster des Einzelhandels schlechthin.

In Württemberg-Hohenzollern konnte dieser Wettstreit mit einem besonders guten
Erfolg durchgeführt und abgeschlossen werden. Das ist nicht zuletzt der vorbildlichen
Unterstützung  all der vielen Einzelhandelsunternehmen zu verdanken, die ihre Schau¬
fenster in Anerkennung des Wertes dieser Arbeit gerne zur Verfügung stellten.

So rufen auch diesmal die Hitler-Jugend und die Deutsche Arbeitsfront als die
Träger des Reichsberufswcttkampfesund damit auch des Schaufensterwettbewerbes ge¬
meinsam alle im Einzelhandel beschäftigten Kaufmannslehrlinge und Jung¬
kaufleute vom 15 . bis 21 . Lebensjahr  zur Beteiligung auf und bitten die
Betriebsführer um rege Unterstützung durch die Bereitstellung von Schaufenstern. Diesem
Ausruf haben sich angeschlossen:

Reichsgruppe Handel, Wirtschaftsgruppe Einzelhandel, RS .-Hago, Werberat der
deutschen Wirtschaft, NS .-Reichssachschaft deutscher Weibcfachleute und Bund
Reichsdeutscher Buchhändler.

Wir richten heute einen besonderen Appell an alle teilnahmeberechtigten männlichen
und weiblichen Lehrlinge und Jungangestellten von Württemberg - Hohenzollern, teil¬
zunehmen, und bitten den Einzelhandel, daran mitzuhelfen, daß auch der 2. Schau¬
fensterwettbewerb  zu einer bedeutsamen Aktion in unserem Gau wird, die überall
Anklang findet. In diesen Tagen beginnt an allen Orten die Werbung durch die ört¬
lichen Wettbewerbsleiter, unterstützt durch die maßgebenden Stellen aus Partei und
Wirtschaft. Dabei werden auch die klar und einfach abgesaßten Teilnahmebedingungen
bekanntgegeben. Die Teilnahme ist kostenlos. Ueber alle Unklarheiten geben die örtlichen
Wettbewerbsleiter bereitwillig Aufklärung.

Für alle Fälle aber steht für Auskünfte die Gauwettbewerbsleitung in
Stuttgart , Rote  st ratze  2 n, Ruf: S«6 41 (Apparat 324) zur Verfügung.

Heil Hitler!
Rath,

Kaubetriebsgemeinschaftswalter Handel»
Simon Winter,

Sozialabteilungsleiter des Gebietes 20
der HI ., Gaujugcndwalter der DAF.

Hofmann,
Leiter der Bezirksgruppe

, Württemberg-Hohenzollern
.Ser MrMai1sar „ppe EipMgMl.

Finkbeiner,
Gaufachgruppenwalter Einzelhandel.

Alois Jehle,
Gauwettbewerbsleiter für den Schaufenster¬

wettbewerb 1936.

Dr. Schubert,
Geschäftsführer der Bezirksgruppe

Württemberg-Hohenzollern
Her WiAjchaltsgruptze Einzelh andel,  ^

Schwarzes Brett
Parteiamtlich. Nachdruck verboten.
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Deutsche Arbeitsfront Calw. Kreisleitung.
Die Betriebszellcnobmänuer melden sofort
die NSBO .-Kameraöen, welche bereits bis
einschließlich 30. Januar 1933 der NSVO . bei-
getretcn sind unter Angabe der Mitglieds¬
nummer , Vor und Zuname , Geburtstag und
ort, Wohnung sowie, wenn Parteigenosse,
auch Partei -Mitgliedsnummcr . Die Meldun¬
gen müssen unbedingt bis zum 14. Jan . 1936
hier sein.

i « 1 . I V., M . >
HI . Ban « 126, Verwaltungsstelle . Am 12.

Januar 1936, morgens 9 Uhr, findet die
Geldverwalter (inncn )-Tagung für den Untcr-
bannbereich Il/126 im Haus der Jugend in
Calw statt. Teilnahmcpflichtig sind die Ge-
folgschafts- und Fähnleingeldverwalter sowie
die Mäöelgruppen - und JM .-Gruppengeld-
Verwalterinnen . Wegen der außerordentlichen
Wichtigkeit dieser Tagung ist das Erscheinen
aller dazu Berufenen unbedingt erforderlich.

Jungvolk i. HI ., Fähnlein 12: Am Sams¬
tag, den 11. Januar , tritt das Fähnlein 12,
Georgenau , Punkt 9 Uhr vor dem Rathaus in
Simmozheim  an . Für die Führer vom
Fähnlein findet nach dem Dienst noch eine
Führertagung im Jungvolkhcim in Simmoz¬
heim statt.

Ein seltener Fang
Feldschütz Wochele,  Althengstctt , konnte

am Donnerstag früh auf Altheng st etter
Markung , im Gewand Habergrait , eine
Biberrattc  erlegen . Sein Hund stöberte
das äußerst seltene Tier auf ; die Ratte ging
sogleich zum Angriff über und brachte dem
Hunde mit ihren scharfen, langen Zähnen
zwei tiefe, gefährliche Wunden bei. Als
Wochele den Kampf der beiden Tiere be¬
merkte, ging er auf sie zu und wollte den
Hund wegtreiben. Darauf griff die Ratte ihn
selbst und sein Pferd an. Mit ein paar Peit>
schenhieben konnte er in kurzer Zeit das
Tier zur Strecke bringen.

Die Biberratte hat noch zwei andere Na¬
men: Sumpfbiber und Nutria.  Ihr
Leib ist untersetzt, der Hals kurz und dick;
der Kopf lang, stumpfschnauzig und am Schei¬
tel glatt . Die Augen sind mittelgroß und
rund , die Ohren klein; die Gliedmaßen kurz
und kräftig (Hinterfüße länger !), alle Füße
fünfzehig und stark bekrallt, an den Hinter¬
füßen die Zehen bedeutend länger als an den
vorderen und durch eine breite Schwimmhaut
verbunden. Der lange Schwanz ist walzen¬
förmig; der Rücken sieht gewöhnlich kastanien¬
braun und die Unterseite graubraun aus.
Das Gebiß hat vier sehr große, breite , her-
vorstehende, gelbrote Nagezähne. Die Länge
des Tieres beträgt 40—45 Zentimeter , der
Schwanz ist fast ebensolang. Die liebste
Speise des Sumpfbibers ist Gras , er frißt
auch gern Fleisch, Blätter , Wurzeln , Körner
und Brot . Des wertvollen Balges , der billig
gen Nahrung und einfachen Pflege wegen,
werden sie oft gefangen gehalten und gczüch-
tet. Jährlich kommen etwa 1,6 Millionen
Felle in den Handel. Sie dienen zur Filz¬
bereitung oder werden zu Pelzbesätzen ver¬
arbeitet . — Vermutlich ist der in Altheng-
stett erlegte Sumpfbiber einer Pcltzicrfarm
entflohen.

Wildbad, 9. Jan . Zugunsten des Winter¬
hilfswerks findet am Sonntag in der Turn-
und Festhallc eine „Feier der deutschen Volks¬
gemeinschaft" statt. Harmonikakapelle, „Licder-
kranz" und Alhaca-Orchester, BDM . und
Hitlerjugend werden Mitwirken. —Die Schule
in Sprollenhaus mußte am 7. Januar vom
Staat !. Gesundheitsamt in Calw wegen Aus¬
bruch der Masern auf unbestimte Zeit geschlos¬
sen werden.

Stuttgart , 9. Jan . (K i r che n o p f e r f ü r
das WH W.) Das gesamte Kirchenopferam
Sonntag , 19. Januar dieses Jahres , wird
nach einer Mitteilung des Ev. Oberkirchen¬
rats von sämtlichen evangelischen Kirchen an
das Winterhilfswerk abgeführt.

L'uüopfiag

er vermag?



Mühlacker , 9. Januar . (Sieben Gas¬
tier  g i f t e t e.) Vor einigen Tagen ereignete
sich in einem Haus in der Goethestraße ei»
Gasrohrbruch.  Es mußten drei Per -

onen ins K r a n k e n h a u s eingelie  -
ert  werden , darunter eine Frau , mit

chwerer Gasvergiftung . Vier weitere
Zersonen  kamen mit leichte renVer-

gis >tungen  davon.

rekte»

Evangelische Gottebienste
1. Sonntag n . b. Erscheinungsfest,

12. Januar 1836
Turmlieö:  473, In dir ist Freude.
9.38 Uhr Hauptgottesdienst (Hermann, ' Ein¬

gangslied : 15, Sollte ich meinem Gott nicht
singen.

18.45 Uhr Kindergottesdienst im Vercinshaus
und Wimberg (D .).

5 Uhr Abeudpredigt im Vereinshans , zugleich
Eröffnung und Anmeldung zum Konfir-
mandcnnntcrricht (Schüz).

Mittwoch,  15 . Jan . : 8 Uhr Männerabend
im VereinZhaus.

Donnerstag,  16 . Jan .: 8 Uhr Bibelstunde
im Vereinshans über 1. Mose 12, 18—20.

»
Katholische Gottesdienste

1. Sonntag nach Erscheinung,  12. Jan.
(Fest der Hl. Familie)

Ca l w (Stadtpfarrkirche ) :
8 Uhr Frühmesse mit Monatskommunion
der Schüler und deren Eltern mit Fami-
licnwcihc . — 9.30 Uhr Predigt und Hoch¬
amt mit sakramentalem Segen . — 6 Uhr
Andacht zur hl . Familie . — NB . Samstag:
Beginn der Weltgebetsoktav.

Bad Lieben zell (Marienstift ) :
Montag 8 Uhr Gottesdienst.

Kinderheim  sHirsauer Wiesenweg ) :
Mittwoch und Samstag 7.30 Uhr Hl . Messe.

Diele werden sich freiwillig melden
Der Eintritt von Freiwilligen in die Luftwaffe im Frühjahr und im Herbst

Der nächste Einstellungstermin ist auf Okto¬
ber 1936, für die Flieger - und Luftnachrichten¬
truppe außerdem auch noch auf Anfang April
festgesetzt. Die Dienstzeit der Freiwilligen be¬
tragt bei der Flieger - und Luftnachrichten¬
truppe 4Z4 Jabre . Für die Einstellung kom¬
men die Jahrgänge 1913 bis 1917 in Frage,
für Luftnachrichtentruppe und Flakartillerie
auch noch Jahrgänge 1910 bis 1912. Voraus¬
setzung für die Einstellung im Herbst ist die Ab¬
leistung der Arbeitsdienstpflicht ; für die Ein¬
stellung im April werden Bewerber , welche der
Arbeitsdienstpflicht genügt haben , bevorzugt.

Die Meldungen  für den freiwilligen
Eintritt erfolgen bei den zuständigen Truppen-
teilen , für die Fliegertruppe bei den Flieger¬
ersatzabteilungen . Nähere Auskünfte erteilen
auf Anfrage die Wehrbezirkskommandos und in
der entmilitarisierten Zone die unteren Ersatz¬
behörden. Freiwillige , die ihren Wohnsitz in
der entmilitarisierten Zone haben , melden sich
ausschließlich bei der für ihren Wohnsitz zustän¬
digen Ersatzbehörde.

Allen Bewerbungen ist beizu-
fügen:

I . Von den bereits gemusterten Bewer¬

bern : Der Musterungsausweis , von Enay-
reservisten l außerdem noch der Ersatzreser¬
visten I-Schein.

2. Von noch nicht gemusterten Bewerbern:
Der Freiwilligenschein.

3. Von allen Bewerbern : Ein selbstge¬
schriebener Lebenslauf ; dieser muß minde¬
stens enthalten : Vor . und Zuname . Ge¬
burtstag und Ort . Angaben über Schulbe¬
such; Beruf und Beschäftigung oder Arbeits¬
losigkeit nach der Schulentlassung , über etwa
abgeleisteten Arbeitsdienst , genaue und deut-
liche Anschrift.

4. Zwei Paßbilder.
Bevorzugt eingestellt in die Luftwaffe

'werden Bewerber aus Metallberufen «Ma¬
schinenschlosser, Motorenschlosser , Klempner.
Dreher . Elektriker . Feinmechaniker ), Kraft-
fahrer , auch Zeichner und Vermesiungsper-
sonal . Noch nicht gemusterte Bewerber mel-
den sich persönlich bei ihren zuständigen
polizeilichen Meldebehörden zur Ausstellung
des Freiwilligenscheins . Meldeschluß für
Frühjahrseinstellung ist 3l . Januar 1936;
für Herbsteinstellung 30. April 1936.

Gottesdienste der Methodistengemeiube«
(Evangel . Freikirche)

Sonntag,  den 12. Januar
Calw:  9 .30 Uhr Preöigtgottcsöienst (Zeu-

ner ). 11 Uhr Sonntagsschule . 20 Uhr Licht¬
bildervortrag über die Arbeit weiblicher
Diakonie (Diakonissendirektor Eisiele , Hei¬
delberg ) bei freiem Eintritt . — Mittwoch
20 Uhr Bibelstunde (Zeuner ). — Freitag
20 Uhr Singstunde.

Stammheim:  10 Uhr Predigtgottesdienst.

14 Uhr Versammlung (Zeuner ). 20 Uhr
Singstunde vom Gem . Chor . — Montag
20 Uhr Ltchtbildervortrag von Diakonissen¬
direktor Eisiele , Heidelberg . — Donnerstag
20 Uhr Feierstunde des Gesangvereins und
der Gemeindejugend (Zeuner ).

Oberkollbach:  10 Uhr Predigtgottesdienst
(Walz ). 11 Uhr Sonntagsschule . 14 Uhr Ver¬
sammlung . 20 Uhr Singstunde . — Dienstag
20 Uhr Bibelstunde.

Ottenbronn:  14 Uhr Gottesdienst (Walz ).

Heilbronner Schlachtviehmarkt v. 8. Jan.
Austrieb : 1 Ochse, 26 Bullen , 42 Kühe , 33
Färsen , 178 Kälber , 128 Schweine . Preise:
Ochsen a 43; Bullen a 43; Kühe a 38—40,
b 32—36, c 25—28, d 20—23; Färsen a 43;
Kälber a 60- 63, b 54—57, c 50—52, d 45
bis 48; Schweine a 56,5. b 54,5 c 52,5 d 50,5
NM . Marktverkauf : Großvieh belebt , Kälber
langsam , Schweine lebhaft.

Biehmärkte . Crailsheim:  Kühe 270
bis 360, Rinder 105—390 NM . — Gien-
gena.  Br .: Kühe 240—500, Kalbeln 280 bis
450, Jungvieh 160—250, Farren 160—17»
NM . — Langenau:  Jungfarren 313-
Jungrinder 165—235 RM . — Plienin¬
gen  a . F .: Kühe und Kalbeln 310—620,
Rinder 280—420, Jungrinder 160—250 RM.
— Sulz:  1 Paar Ochsen 1340—1404,
1 Paar Stiere 640—1100, Kühe 340—540.
Kalbinnen 401—660. Rinder 152—370 RM.

Schweinemärkte. Bönnigheim:  Milch-
schweine 18—23, Läufer 30—46 NM. —IIs¬
feld : Milchschweine 20—28 RM. — Lan¬
genau:  Saugfchweine 23—26 NM. —
Niederstetten:  Milchschweine 19—21
NM. — Plieningen:  Läufer 35—70,
Milchschweine 20—24 NM. — Spaichin-
gen:  Milchschweine 16—21 RM. — Sulz:
Milchschweine 18—29 RM.

Calwer Vieh und Schweinemarkt
Bei dem am letzten Mittwoch in Calw ab¬

gehaltenen Vieh - und Schweincmarkt wurden
insgesamt 121 Stück Rindvieh zugeftthrt . Dar¬
unter befanden si chl Ochse, 40 Kühe , 20 Kal-
binncn , 60 Jungrinder . Bezahlt wurde für
Kühe 450—470 Kalbinnen 495—600 .E,
Rinder 195—250 ^ je pro Stück.

Auf dem Schweinemarkt waren 64 Läufer
und 385 Milchschweine zugcführt . Bezahlt
wurde für Läufer 55—95 und für Milch-
schwcine 32—52 ^ je pro Paar.

cies AetLALse -LLiers

Sonnlag , 12. Januar
6.99 Halcnkonzcrt
8.00 Zeitangabe, Wetterbericht
8.0S Gymnastik
8.26 Bauer, hör rnl
8.48 Sendepause
9.00 Katholische Morgenfeier
9.39 Seudcpau!«

19.09 Bekenntnis der Tat
19.30 Die Götter GermanienS
11.29 Lied der Einsame«
13.90 Musik am Mittag
13.09 Kleines Kapitel der Zeit
13.18 Mnstk am Mittag
13.80 „19 Minnten ErzeugnngSschlacht
14.99 Kaiperle feiert Jnbilänml
14.48 „Aus Lade« und Handwerk"
18.09 Hausmusik
18.30 Cbargesan«
18.99 „Rette Sache» ans Köln"
18.09 Schwäbisch-alemannisch« Welt
18.20 „Jagdersolg"
18.48 Otto-Wartiich-Stnnd«
18.89 Turne« und Sport
29.09 „Der Bajazzo"
21.89 Mat von Pauer spielt

22.99 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter¬
und Sportbericht

22.20 „Nir wie hem« . . .t"
24.09—2.00 Nachtmusik

Montag , 13. Januar
8.90 Choral
8.98 Gymnastik I
6.89 Frühkonzrrt

Bon 7.99—7.19: Srithnachrichte«
8.99 WaslerstanöSmeldunaen
8.95 Wetterbericht
8.19 GymnastikH
8.39 Unterbaltnngsmnsik
9.30 „Unsere Hansangestelltenin der

Dichtung"
9.48 Sendevanse

19.18 „Wenn »»ei sich streit«« . . «"
10.45 Sendevanse
11.89 „Bauer, für dich!"
12.99 Schlohkouzert
13.99 Zeitangabe, Wetterbericht, Nach¬

richten
18.18 Schiobkonzert
14.99 „Allerlei von Zwei blS Drei"
18.09 Sendepause

18.99 Mnstk am Nachmittag 12.99 Mittagskonzert
17.45 „Bon schwarze» Gesellen" 18.09 Zeitangabe, Wetterbericht, Nach¬
18.99 Festliche Mnstk richten
19.48 „Deutsches Theater — dem 13.18 Mittagskonzert

deutsch«« Bolk" 14.09 „Allerlei von Zwei bis Drei"
29.00 Nachrichtendienst 18.99 Sendepause
29.10 „Der 13. Januar 1338" 18.15 „Bon Blume« »nb Tieren"
32.99 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter¬ 18.00 Mnstk am Nachmittag

und Sportbericht 17.30 Sendevanse
22.30 Nachtmusik 17.45 Dein Arzt spricht
24.09—1.90 Aus Operette« und Ton¬ 18.99 Unterhaltungskonzert

filme« 19.48 BorbereitunssarScit rum H3>

Menstag , 14. Zanuar
Leistnngsabzciche«

29.09 Nachrichtendienst
8.99 Choral

20.19 Unterhaltnngsmnstk
22.99 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter¬

8.98 Gymnastik I und Sportbericht
8.39 Frübkonrert 22.30 « olksmustk

Von 7.99—7.191 yrühnachrlchten 24.99—2.99 Rachtkanzert
8.99 Wasserstandsmelbungen
8.96 Banernsnnk — Wetterbericht Mittwoch , 15. Januar
8.10 Gymnastik II 6.00 Choral
8.39 Margenkonzert 8.95 Gymnastik l
9.39 Sendepause 8.39 Frühkonzert

19.15 Fremdsprache«: Von 7.09—7.19: Frühnachrichten
10.48 Senbevanse 8.99 Wasserstandsmeldunae»
11.30 „Baner. für dich!" 8.08 Wetterbericht— Banernsnnk

8.10 Gymnastik II
8.39 ..Musikalisch« Frühstückspause"
8.39 Sendevanse

19.18 „Deutsch« Volkslieder"
10.48 Sendepause
11.39 „Bauer, für dich!"
12.99 Mittagskonzert
13.99 Zeitangabe, Wetterbericht, Nach¬

richten
18.18 Mtttagskonzert
14.09 „Allerlei von Zwei biS Drei"
18.00 Sendepause
16.80 Jungmädel besuche» bas WWH.
18.99 Mnstk am Nachmittag
17.45 „Der Schab im Acker"
18.90 NachmittagSkonzert
19.48 „Das Lebe« der Klara Schn»

29.99 Nachrichtendienst
20.15 „Ein Bolk vergeht— «in Volk

steht an,"
29.45 „Fra «, Liszt"
22.09 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter-

unb Sportbericht
22.15 „Olvmvia-Dienst"
22.30 Chopin-Konzert
28.09 Nachtmusik
24.09—2.90 Nachtmusik

Amtliche Bekanntmachungen.
Stadtgemeinde Calw.

AMI»»»der Steuer»««» fürm«.
Trotz wiederholter Aufforderung ist ein großer Teil der Steuer-

Karten für 1936 noch nicht abgeholt worden. Es wird nochmals dar-
auf hingewiesen, daß Steuerkarten für alle Arbeitnehmer not¬
wendig sind, die vor dem 11. Oktober 1917 geboren sind.

Die Steuerkarten find umgehend auf dem Städtischen
Steueramt abzuholen , andernfalls Zustellung gegen Ganggebühr
erfolgt.

Eaiw , den 9. Januar 1936.
Der Bürgermeister : Göhner.

oNN - Kaio
krsmo -Vssen kkr. Mtlmsler

Lrnstrteile Kepsrature»L»e«Lerr / SolklSuck« Sincttoknti-. 8 S08

Unterhaugstett, 8. Januar 1936

Todesanzeige
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten di»

schmerzlich» Nachricht, daß unsere liebe Mutter

Mm Maria Raa Mime
geb. Lutz

lm Alter von nahezu 78 Jahren nach längerem
Lttden sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Jakob Hauff

„ Albert Thomann, Isny
Beerdigung Samstag nachmittag 2 Uhr.

AllMk-.kSIlIl-II.'
LinriA schön unä haltbar
krkler-Salon VüermslI

Graue Katze
entlaufen

Abzugcben bei Daur , Mardlpl.

empkistül

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Samstag,
11. 1., 1» Uhr in Calw : 23 Paar
Kinderschuhe, verschiedene Größen.
Zusammenkunft vor dem Pfand-
lokal, Marktplatz 30.

Gerichtsvollziehcrstelle.

Breitenberg, den9. Januar 1936.

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, die

ich beim Hinscheiden meines lieben Mannes

David Haisch

Sonnige

4-8-Zimmer«
wohnung

in Höhenlage auf 1. April oder
ipäter von Dauermieter gesucht.

Angebote unter L. K . VS an die
Geschäftsstelled». Bl.

erfahren durfte, sage ich auf diesem Wege allen
hcrzl. Vergelt's Gott . Insbesondere danke ich Herrn
Pfarrer Krämer für die trostreichen Worte am Grab «,
für den erhebenden Grabgesang des Liederkranzes sowie
dafür, daß der Militäroerein dem Entschlafenen die letzte
Ehre erwiesen hat.

2m Namen der Hinterbliebenen:
Christine Haisch.

Trauerdruchsüthen die Druckerei diese«Blattes

§meratwnen
haben den Wert  der echten
»Kaiser'-, Bruft -Caramellen"
erkannt. Jung und Alt greifen
immer wieder auf dieses bewährte
Mittel zurück, das bei Husten,
Heiserkeit und Katarrh
schleimlösend  wirkt und
Erkältungen  vorbeugt. —

VrusltaraineUen
mit Leu- "kannerr

Zu haben bei:
Neue Apotheke G. Krauß , Alte
Apotheke Fr . C. Neichmann, Heim.
Häußler, Paul Hayd, Fr . Lampar-
ter, Wilh . Sachs ; Althengstett:
LarlStraile ;Deckenpfronn : Carl
Dongus , A. Landes ; Gechingen:
Gottl. Schwarz; Bad Liebenzell:
Gerhard Paulus und wo Plakate
sichtbar.

Alleinmödchen
durchaus selbständig, pünktlich und
zuverlässig mit guten Kochkennt¬
nissen, bei guter Behandlung und
gutem Lohn per sofort gesucht.

Angebote an
Wilh . Wolf , Gasthof u. Metzgerei

zum „Württembergcr Hof"
Mühlacker/Wtlbg.

Feuerwehr Cali» :
Am Samstag , den

11. Januar , nachm.
'/-S Ahe hat der 1., 2.,

3. und 4. Zug

am Geriitemagaziu anzulreten
Anzug : Rock u. Mütze ohne Gurt.
Erscheinen ist dringende Pflicht.

Das Kommando : Wochele.
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